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Pferde und Rindvieh 
auf der 4. Reichsnährſtandsausſtellung in München. 


Beſonders gut gefiel der 


Die Tierſchau auf der 4. Reichsnährſtandsausſtellung 
vereinigte die Elite der deutſchen Tierzucht und bot ein 
überwältigendes Bild von den großen Erfolgen der deutſchen 
Landwirtſchaft auf dieſem Gebiete. Noch vor Beginn der 
Ausſtellung wurden alle Tiere einer Beurteilung durch 
Sachverſtändige unterzogen und die beſten mit Preiſen 
ausgezeichnet. Daß die für die Ausſtellung beſtimmten 
Tiere ſehr ſorgfältig ausgeſucht und auch beſtimmten Be⸗ 
dingungen entſprechen mußten, beweiſt die Tatſache, daß im 
Duchfemitt von je 14000 Pferden, 38 000 Rindern oder je 
50 000 Schweinen immer nur 1 Tier zum Wettbewerb zu- 

elaſſen wurde. Trotzdem war die Ausſtellung mit 150 
Warmblut⸗ und 130 Kaltblutpferden, 650 Nindern, 500 
Schweinen, 260 Schafen und 240 Ziegen beſchickt. 


In Einzelwettbewerben der Warmblut⸗Pferde 
hat man ſich in dieſem Jahr von dem Geſichtspunkt leiten 
laſſen, daß nur Pferde gleicher Raſſe und nach 
Möglichkeit auch gleicher Aufzucht⸗ und Hal⸗ 
tungsverhältniſſe gegeneinander gewertet werden 
ſollten. Man hat daher die früher übliche Einteilung nach 
leicht, mittelſchwer und ſchwer aufgegeben und unterſcheidet 
beim Warmblut älterer Zuchtgebiete folgende 
Unterabteilungen: Gruppe a) Oſtpreußen, Gruppe b) Han⸗ 
nover, Gruppe c) Holſtein, Gruppe d) Oldenburg und Oſt⸗ 
friesland. Für die jüngeren Zuchtgebiete hat man 
folgende Einteilung getroffen: Gruppe a) Brandenburg, 
Mecklenburg, Pommern, Weſtfalen, Gruppe b) Baden, 
Heſſen⸗Naſſau, Kurheſſen, Niederbayern (Rotthaler), Sach⸗ 
ſen⸗Anhalt, Sachſen Freiſtaat, Schleſien und Thüringen, 
Gruppe c) Württemberg und Gruppe d) Saarpfalz und 
Oberbayern. In der Gruppe a) hat man jene Gebiete 
zuſammengefaßt, die hanno verſches oder oſtpreu⸗ 

iſches Material verwandt haben. Die Gruppe b) 
enthält die Nachzuchtgebiete Oldenburg, während die 
zwei letzten Gruppen auf einheimiſchem Zuchtmaterial auf⸗ 
gebaut ſind. Dieſe Neueinteilung hat man bezüglich der 
älteren Warmblutzuchtgebiete bereits in dle Na ange⸗ 
wandt und hat fie in dieſem Jahr auch auf die Nachzucht⸗ 
gebiete ausgedehnt. Beim Kaltblut hat man eine Einteilung 
nach obigen Geſichtspunkten noch nicht vorgenommen, obzwar 
auch hier eine Unterteilung in Rheinland, Sachſen und 
Weſtfalen erwünſcht wäre. 


Das Warmblut war durch etwa 150 Tiere vetr- 
treten. Oſtpreußen ſtellte 3 Hengſte und 8 Stuten aus 
(Trakehner Abſtammung). Das Material war erſtklaſſig 
und von den 3 Hengſten haben 2, von den 8 Stuten 4 den 
erſten Preis erhalten. Außerdem erzielt Oſtpreußen noch drei 


zweite und vier dritte Preiſe. ; 
n Hengſt „Fahnenmarſch“, ein Tempelhüter⸗ 
enkel und die Mutterſtute „Palmenblüte“, eine Bul⸗ 
n von der behauptet wird, daß ſie ſchon 
das Zuchtziel erreicht hat. Hannover war 
mit 2 Hengſten und 8 älteren und 2 vorjährigen Stuten 
vertreten und hätte wegen des ſehr guten Stutenmaterials 
den erſten is im großen Sammlungswettbewerb erzielt, 
wenn es auch mit ebenſo gutem Hengſtmaterial hätte auf⸗ 
warten können. Leider konnten zwei Hengſte wegen Lahm⸗ 
heit nicht nach München e werden. So mußte 
ſich Hannover in dieſem Preis mit Oldenburg teilen. Den 


le⸗Sammelpreis erhielt Oſtpreußen, den IIa⸗Sammelpreis 


Oſtfriesland, den IIb⸗Sammelpreis Holſtein. In der kleinen 
Sammlung ergab ſich folgende ER : Oſtpreußen, 
Oldenburg, Hannover, Oſtfriesland und olftein. 

Der Verband der Züchter des Holſteiner 
Pferdes war mit 3 Hengſten und 9 Stuten in München 
angetreten und hatte dieſelben Preiſe wie Oſtpreußen er⸗ 
rungen, woraus man die großen züchteriſchen Fortſchritte 
dieſes Zuchtgebietes erſehen kann. Einen f 


Oldenburg und Oſtfriesland. Oldenburg führte vier 
Hengſte und 11 Stuten, Oſtfriesland 6 Hengſte und 
9 Stuten vor. Beide Verbände erhielten im Einzelwett⸗ 
bewerb je 6 erſte, je 7 zweite und je einen dritten Preis, 


woraus man auf die große Ausgeglichenheit des Zucht- 


materials in den beiden Zuchtgebieten ſchließen kann. Nur 


bei den Stutenklaſſen trat eine kleine Ueberlegenheit 15 $ 


Oldenburgs in Erſcheinung. 
In der Gruppe a) der jüngeren Nachzucht 
ebiete zeichnete ſich das Material des Verbandes 
randenburgiſcher Warmblutzüchter, der mit 


2 Hengſten und 7 
A $ 5 5 glichenheit und tiefen und breiten Körperbau 


aus. Im Sammlungswettbewerb und bei den Sammlungen 
Vier⸗ und Dreijähriger war daher Brandenburg auch den 
Nachzuchtgebieten weit überlegen und 
erhielt in beiden Fällen den erſten Preis. Den Ila⸗Preis 
Sammlungswettbewerb erhielt der Landes 
Pferdezüchter vor Heſſen⸗Naſſau, das 


anderen jüngeren 


im großen 
verband Bayeriſcher P 
ſich mit dem IIb⸗Preis zufrieden 


geben mußte. Auch 


Württemberg hatte in der Gruppe c) eine Anzahl tege 3 


brauchbarer Tiere ausgeſtellt und erhielt neben fünf erſten 


und zwei zweiten Einzelpreiſen den IIIa ⸗ Preis im 


wi 


Stuten nach München kam, durch große 
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Vierjährigen den IIa⸗Preis, während der IIb⸗Preis in dieſer 
Klaſſe an Heſſen⸗Naſſau, der IIIa⸗Preis an Bayern und der 
IIIb⸗Preis an Sachſen fiel. 

Die Kaltblutzucht war mit 120 Tieren beſchickt. 
Den großen Verbandsſammelpreis in der Abteilung I ge- 
wann das Rheinland, während mit dem Ib⸗Preis 
Sachſen und dem Ila⸗Preis Weſtfalen ausgezeichnet 
wurden. Bei den Sammlungen der Drei- und Vier⸗ 


jährigen erhielt Sachſen den la- und Rheinland den 


Ib⸗Preis. Weſtfalen ſtand wieder mit einem zweiten Preis 
an dritter Stelle. 

In der Abteilung II (jüngere Zuchtge⸗ 
biete) hatten Oſt pre 15 en und Hannover ausge⸗ 
ftellt. Der ein Sammelpreis fiel an Oſtpreußen. In der 
3. Abteilung, 
den Heſſen⸗Naſſau und Baden in Konkurrenz. Als Sieger 
ging Heſſen⸗Naſſau hervor, während Baden ſich mit dem 
zweiten Preis begnügen mußte. 
Kollektion Schleswiger, Oberländer un 


einzelne Tiere ſich durch recht guten Körperbau auszeich⸗ 


neten, waren doch noch nicht alle ausgeglichen genug. Sie 


zeichneten ſich aber durch große Beweglichkeit aus. Zu⸗ 
ſammenfaſſend kann man ſagen, daß man in Deutſchland 


tung der . d 
So hat die ebenfalls mit dem erſten Preis 9 
elkperiode 


Worauf muß 


ie alle übrigen Zuchtgebiete umſchließt, ſtan⸗ 


Schließlich war noch eine 
die ſogenannten 
Wälder Füchſe aus dem Schwarzwald vertreten. Wenn auch 


immer größeren Nachdruck auf bodenſtändige Tiere mit 


Preiſe haben dann die Stader Herdbuchgeſellſchaft, der 
Nindviehzuchtverband vr teren und der Landesver⸗ 
band Oldenburger Rindviehzüchter erhalten. 

Die jüngeren Verbände des ſchwarzbunten Niederungs⸗ 
ſchlages waren mit 90 Tieren aus 7 Verbänden vertreten. 
Den Siegerſammelpreis hat zum dritten Male hinterein⸗ 
ander die Herdbuchgeſellſchaft Mittelweſer errungen. Die 
nächſten Plätze nahmen Weſtfalen, ſodann die Kurmark und 
Schleſien ein. Bei den kleinen Sammlungen dieſer Gruppe 
erzielten die Osnabrücker Herdbuchgeſellſchaft den la- und 
der Landesverband Sächſiſcher Rindviehzüchter den Ib⸗Preis. 
In der Abteilung Rot: und rotbuntes Vieh ſtanden die 
Weſtfalen an erſter, Schleswig⸗Holſtein an zweiter Stelle. 

Da das Fleckvieh in Süddeutſchland vorherrſcht, war 
es auch in München ſtark vertreten. Der Ehrenpreis des 
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler, um den die drei 
alten Zuchtgebiete Bayern, Württemberg und Baden kämpf⸗ 
ten, fiel an den Landesverband württembergiſcher Nind⸗ 
viehzüchter, während der Ib⸗Sammelpreis Bayern und der 
Je-Preis Baden zuerkannt wurden. In der Abteilung 
„Jüngere Zuchtgebiete des Fleckviehs“ ſiegte Thüringen vor 


Heſſen⸗Naſſau, Kurheſſen und Saarpfalz. In der Gruppe 


Pinzgauer hat zum erſten Male auf einer Reichsnährſtands⸗ 
ausſtellung auch Oeſterreich ausgeſtellt und den Siegerpreis 
im Wettbewerb mit dem einfarbig gelben Höhenvieh er⸗ 
rungen. In der Abteilung mitteldeutſches Rotvieh hat 
Heſſen-Naſſau die beſte Sammlung geliefert. 

Auf die weiteren Raſſen und Gruppen, die noch in 
München ausgeſtellt wurden, ſoll hier nicht eingegangen 
werden, da ſie bei uns nur wenig bekannt ſind. Ebenſo 
wie bei den Pferden will man auch in der Rindviehzucht in 
Dautſchland ſutterdankbare, geſunde und e a DE 
Tiere, die an Scholle und Klima angepaßt ſind, haben. 
In dieſer Hinſicht läßt ſich noch vieles erreichen, was wir 
gar nicht für möglich halten. So wurden x B. in München 
noch Zuchtbullen ausgeſtellt, die 8 oder 9 Jahre alt waren. 
Bei uns hingegen herrſcht die Meinung vor, daß ein Bulle 
nach 2—3 Jahren Deckzeit nicht mehr zur Zucht verwendet 
werden kann, weil er zu fett und ſchwer geworden iſt. 


Daß aber der Tierhalter ſelbſt an der Verfettung des Bullen 


ſchuld iſt, weil er das Tier zu maſtig füttert und ihm 
keine Bewegungsmöglichteit gibt, iſt nicht jedem Landwirt 
bekannt. Welche Erfolge man auch auf tierzüchteriſchem 
Gebiete in Deutſchland erreicht hat, konnte man ſich auf der 


Reichsnährſtandsausſtellung in München 8 5 


der Landwirt bei der Anwendung der künſtlichen 
Düngemittel im Herbſt achten? 


Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Wenn auch die künſtlichen Düngemittel bei der Herbit- | 
beitellung nicht eine jo große Rolle wie im Frühjahr ſpielen, 
angewandt werden, daß ſie einen 


o males fie trotzdem 
Heren Erfolg verſprechen. Denn jeder Aufwand ift nur 
dann berechtigt, wenn er auch richtig eingeſetzt wird. 
Die Wirlung der Düngemittel hängt zunüchſt von 
dem Garezuſtand des Bodens ab. 


ung des 
mang 


man beſonders darauf achten. Deshalb i 
trockenen Herbſt die aaae — u — — 
fith der Boden nicht jo ſchnell Monte nie ai 
Negenfällen. Aber au 


durchgeführt werden. 


teigert. In trockenen Lagen 3 Jahren muß 


die Kalt un —— e 
j al kun j 
ie günſtigſte gelt für dle jetzt 


der Monat Auguſt. Wir können den Kalk auf die Stoppeln 
ſtreuen und durch die nachfolgende Schäl⸗ und ſpätere tiefe 
Furche wird er mit der Ackerkrume gut vermengt und kommt 
ſchnell zur Wirkung. Wollen wir gebrannten Kalk 
oder Aetzkalk nehmen, jo müſſen wir ihn nur auf trodes 
nen Boden ſtreuen und möglichſt bald mit dem Boden ver⸗ 
mengen, damit er keinen Regen bekommt und den Boden 
verkruſtet. 

Als normale Kallgabe fann man, wenn es ſich nicht 

gerade um jinri verſauerten Boden handelt, 5 Ztr. 

gebrannten oder 10 Ztr. kohlenſauren Kalk je Mor- 

gen annehmen. 

Nach der Saat kommt nur kohlenſaurer Kalk, der möglichſt 
feingemahlen ſein und eingeeggt werden muß, in * 
Mit Brandfall als Kopfdüngung kann man leicht Aetz⸗ 
ſchäden hervorrufen. WERL, 


Bei der Anwendung der anderen künſtlichen Dünge⸗ 

mittel zur Herbſtbeſtellung er folgendes zu achten: Rali- 

ſalze, ſowie die ſchwerlöslichen phosphorhaltigen Dünge⸗ 

i 

ſyna) und Doppelphosphat o 

I der Beitellung der Winter in den Boden gebracht 

oder im Laufe der Herbſt⸗ und Wintermonate als Kopf⸗ 

düngung gegeben werden. 

Hüten muß man fih jedoch, fie kurz vor oder nach 
dem Aufgang der Saaten zu ſtreuen, 

weil durch die Salzlöſungen allzu leicht Schädigungen den 


Nr 
r 


el 


keimenden Pflanzen eintreten können. Ebenſo tjt ein 
Streuen auf naſſe Pflanzen zu vermeiden, weil ſonſt Ver⸗ 
brennungen der Blätter durch die Düngerſalze hervorgerufen 
werden. Nach dem Ausſtreuen iſt der Dünger ſtets einzu⸗ 
eggen oder einzuhacken. Beſonders bei den nicht waſſer⸗ 
löslichen Phosphatdüngemitteln iſt es wichtig. 5 

Von den Kaliſalzen werden wir die niedrigprozen⸗ 
tigen und Kainit für die leichteren Böden bevorzugen, für 
die ſchwereren die hochprozentigen Kaliſalze wählen. Von 
den phosphorſäurehaltigen Düngemitteln werden wir auf 
den leichteren Böden und vor der Beſtellung die nicht 
waſſerlöslichen Düngemittel wie Superthomasdünger oder 
Thomasmehl geben, während . hat dann in Frage 
kommen wird, wenn der Boden ſehr phosphorſäurearm iſt 
und wir keinen Phosphatdünger vor der Beſtellung ſtreuen 
konnten. Zum Superthomasdünger wäre noch zu bemer⸗ 
ken, daß er in einer niedrig⸗ und einer hochprozentigen Form 
gehandelt wird, die erſtere hat 16%, die andere 30% pflan⸗ 

enaufnehmbare Phosphorſäure. Es gibt dann noch einen 

iſchdünger, den Kalkſtick e Sa emed der (Super⸗ 
tomajyna azotniafowana), der, wie der Name jagt, aus 
Kalkſtickſtoff und Superthomasdünger beſteht und 9% Stick⸗ 
ſtoff ſowie 12% Phosphorſäure enthält. Schließlich kommt 
in dieſem Herbſt zum erſten Mal ein neuer Phosphordünger 
in den Handel, das ſogenannte An po al, de. ae 
(Dwufoffat), das etwas ſchneller wirken ſoll als der Super⸗ 
thomasdünger. Auf nähere Einzelheiten über dieſen Dün⸗ 
ger werden wir noch zurückkommen. x 

Während man Kali und Phosphorſäure auf beſſeren 
Böden auf einmal verabfolgen kann, 

wird man von Stickſtoff nur 4 bis % der zu vers 
abreichenden Gabe, alſo etwa 25—35 Pfd. je Mor⸗ 

: ; gen, im Herbſt ausſtreuen. 
Stärkere Gaben treiben im Herbſt zu ſehr die Pflanzen und 
können auch, wenn es ſich um leichtete Böden und leichter 
lösliche Düngemittel handelt, im Laufe des Winters aus⸗ 
genae werden. Andererſeits iſt es nur dann ratſam, die 
tickſtoffgabe im Herbſt ganz fortzulaſſen, wenn man Stall⸗ 
miſt oder Gründüngung untergepflügt hat, oder wenn der 
Boden nicht ſtickſtoffhungrig iſt. Denn Stickſtoff fördert 
die Beſtockung und bringt die Pflanzen in einem kräftigeren 
Entwicklungszuſtand in den Winter. Mangelhafte Beſtockung 
und kurze Mehren find gewöhnlich ein Zeichen für Stickſtoff⸗ 
mangel des Bodens. Neigt hingegen das Getreide zum 
Lagern, ſo iſt nicht immer ein Stickſtoffüberſchuß, wie viel⸗ 
fach e wird, ſchuld daran, ſondern oft Phosphor⸗ 
mangel. : : i 
: uf eine möglichſt e Verteilung 
der Kunſtdunggabe iſt beſonderes Gewicht zu legen. Bei 
kleinen Gaben iſt es daher ratſam, den Dünger mit Sand 
oder trockener Erde zu ſtrecken oder die Düngemittel zu⸗ 
ſammen auszuſtreuen. Allerdings muß man wiſſen, welche 
von ihnen miteinander gemiſcht werden dürfen. Darüber 
klärt den Landwirt die Miſchtafel für künſtliche Dünge⸗ 
mittel, die im Landw. Kalender für Polen alljährlich ver⸗ 
öffentlicht wird, auf. À 

Us Stickſtofform für die Herbſtdüngung 
kann Kalkſtickſtoff gewählt werden, wenn es ſich nicht 
gerade um trockene und bafterienarme Böden handelt. Man 
muß ihn aber wenigſtens 3—4 Tage vor der Ausſaat ſtreuen 
und nachher eineggen. ; 

Gehandelt wird bei uns 21%s und 15% iger Kalte 

ſtickſtoff, worauf beim Kauf zu achten iſt; : 

pna der letztere muß natürlich entſprechend billiger fein. 
ußerdem bringen die Staatlichen Stickſtoffwerke in Cho- 
rzöw feit einigen Monaten Perlkalkſtickſtoff (Azotniak ziar- 
niſty) auf den Markt. Dieſes Düngemittel unterſcheidet fih 
von dem gewöhnlichen Kalkftigſtoff nur dadurch, vo es 
auch noch 2%% Salpeterſtickſtoff enthält. au Hinzufügen 
des Galpeters will man die ſtäubende W LEET es 
Kalkſtickſtoffs beheben. Hat man gewöhnlichen Kalkſtickſtoff, 
ſo iſt es ratſam, ihn vor dem Ausſtreuen mit Sand oder 
rockener Erde zu vermengen, um ihm ſeine ſtäubende 
zirkung zu nehmen. Auch mit Kaliſalzen, Thomasmehl 
oder Superthomasdünger kann er gemiſcht werden. 

Von den anderen ſtickſtoffhaltigen Düngemitteln eignet 
ſich für die Herbſtdüngung noch ſchwefelſautres 
Ammoniak, Kalkammon (Wapnamon ſowie 

alkammonſalpeter (Saletrzak) gut. Beſonders 
eim Heu iſt die eat pe des Ammoniafitiditoffs 
weſentlich beſſer als die von Kalkſtickſtoff, wenn der Boden 
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nicht gerade ſauer ijt. Reinen Salpeterſtickſtoff hingegen 
wird man nur dann geben, wenn es uns auf eine rame 
Wirkung ankommt. Haben wir z. B. die Winterung ſpät 
in den Boden gebracht und besteht die Gefahr, daß ſie no 


vor dem Winter nicht mehr genügend entwickelt, weil au 


das Wetter ſchon kalt iſt, dann wird eine ſchwache Gabe 
von Kalk⸗ oder Natronſalpeter am Platze ſein. 

Wir haben hier einige wichtigeren Momente, die bei der 
Anwendung der künſtlichen Düngemittel berückſichtigt wer⸗ 
den müſſen, hervorgehoben und ſtellen den Landwirten 
anheim, ſich in Zweifelsfällen Auskunft bei ihrer Berufs⸗ 
organiſation, der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft einzuholen. 


Land wirtſchaftliche Vereinsnachrichten 


Prüfung von Landwirtſchaftslehrlingen. 

Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende September ſtatt. 
ſolche Lehrlinge zugelaſſen, die eine zweijährige Lehrpraxis 
in einem fremden Betriebe nachweiſen können. = 

Bei der Anmeldung zur Prüfung find dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 

1. die e ee ede Lehrherrn, ; 

2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 

3. das letzte Ghul- und evtl. eee 

Die Anmeldung muß bis zum 10. September d. Is, 
ſchriftlich bei der 
folgt ſein. ; 

Gleichzeitig find die Pametan von 20 Zloty, 
die der Prüfling im Falle der Ablehnun 
nach ie pai 3 Zloty für Porto und Schreibgebühren gu- 
rückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 
überweiſen. i & 

Ueber Zulaſſung, Ort und Termin der Prüfung er- 
halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. j 
; Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Dereinstalender 


Bezirk Bromberg. 
Vergnügungen: 


O.⸗Gr. Langenau⸗Otteraue: 21. 8. Sommerfeſt bei Otto Stern, 


Otorowo, mit allerlei e und Tanz. Beginn 4 Uhr. Alle 
Mitglieder nebſt Angehörigen werden freundlichſt 130 8 einge⸗ 
laden. Gäſte können nur durch Mitglieder eingeführt werden. 
Eintritt 99 Groſchen. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 
O.⸗Gr. Jablöwko: 22. 8. Erntefeſt im Gaſthauſe Thielmann, 
ablöwko. Alle Mitglieder nebſt Angehörigen und die der Nach⸗ 


arortsgruppen werden hiermit freundlichſt eingeladen. Beginn 
r. 


2% Uh 
Verſammlungen: 


O.⸗Gr. Wiadyſlawowo: 22. 8., um 3 Uhr bei Kollmann, Wla- 


dyſlawowo. 
O.⸗Gr. de dowo: 23. 8., um 6 Uhr bei Möller, 
O.⸗Gr. Fordon: 24. 8., um 6 Uhr bei Plotka, Fordon. 
Anm.: Beſtellung von Saatroggen bis ſpäkeſtens 22. Auguſt 
bei dem Vorſitzenden der Ortsgruppe. 
Die Vertrauensleute wollen bis 24. d. Mts. einziehen: für 
2. Rate ie ilfe 2 Zloty je Arbeiter, ferner 1 Zloty Beitrag 
r Sterbekaſſe. 
ek Bien: 2 < um : Uhr Nee ae Sä 
Gr. Mochle: 27. 8., um r Gaſthaus anjti, e. 
O.⸗Gr. Ciele: 29. 8., um 5 Uhr bei Breit, Ciele. 
O.⸗Gr. Chrosna: 1. 9., um 3 Uhr bei Griesbach, Chrosna. 
O.⸗Er. Lukowiec: 6. 9., um 5 Uhr bei Goltz, Murucin. 
O.⸗Gr. Wloki: 7. 9, um 3 Uhr bei Scheiwe, Wloki. RK 
In allen Verſammlungen Vortrag Dipl.⸗Ldw. Chudzinſti 
über „Aktuelle e dba 8 
Kr.⸗Gr. Bromberg: 28. 8., um 2 Uhr im Ziviltajino, Bromberg. 
Vortrag Dipl.⸗Landw. Kunde⸗Inowrockaw über: „Die Rentas 
bilität ts landw. Betriebes“, ; i i 
D.:6r. Mirowice: 21. 8, um 6 Uhr bei Wilhelm Beier, Mito 
wice. Vortrag Dr. Neft ele Die Jungbauern wollen zu 
dieſer Verſammlung auch vollzählig erſcheinen. 
Sitzungen: 
O.⸗Gr. Friedheim: Freitag, 20. 8, um 4% Uhr in Miaſteczko bei 


oledowo, 


orköper. 
O.⸗Gr. Weißenhöhe: Sonnabend, 21. 8., um 4½ Uhr bei Dehlte, 


In beiden Verſammlungen (Friedheim und Weißenhöhe) 
[pa Dipl.⸗Landw. Chudzinſti über „Aktuelle Wirtſchafts⸗ 
ragen“. 


Zur Prüfung werden nur 


elage — Poznan, ul. Piekary 16/17, erz- 


der Anmeldung 
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i Sehe In: Sonntag 22. 8, um 5 Uhr bei Riſtau. Vortrag 
Dr. Re 
i ee RN, 


um 6 Uhr im Konfirmanden⸗ 
I aal. KA ſpricht Dipl.-Land =  Ehudzinfti er „Aktuelle Wiri- 
aftsfragen“. 

r. Erin: Die Ortsgruppe feiert am 29. 8. bei en Prinz 
in * ihr Erntefeſt, verbunden mit 3 Gedichten, An⸗ 
pen e und Ernteſpiel. Sammeln um 14% Uhr, 3 Ab⸗ 

Bela zum Feſtplatz. Anſchl. eg 2 eetafel 1 
Beluſtigungen und llstänze. Am Abend Tanz. Alle 
glieder und ihre An gehörigen, Gäſte und Freunde find erglicht 
eingeladen. Es es ein Heiner Betrag zur Deckung der Un- 
koſten erhoben. 

Sprechtage: 


„von 1214—2144 Uhr bei Krainick. 


Lobſens: Freitag, 20. 
Pi von 8—11 Uhr bei Heller. 


Nakel: Dienstag, 24 


Wirſitz: Mittwoch, 25. 8., von 9—1 Uhr bei Koscierſki. 


Bezirk Gneſen. 


Das Büro der Geſchäftsſtelle (Park Kosciuſzki * T 10 . 
von 148—134 Uhr und am Sonnabend von 18—12 Uhr 
unſere Mitglieder geöffnet. 


Sprechſtunde: 


Zn in: Dienstag, 24. 8, von 9—12 Uhr bei Jeske. 


Generalverſammlungen: 
O.⸗Gr. Hohenau: Mittwoch, 25. 8, um 47 Uhr im Ga 
arm Poat Ing. arzel⸗Poſen über „ erbſtbeſte 


Ggs 
2 Donnerstag, 26. 8., um 4 ie r bei Sonnenburg. 


ous 
ung“. 


. Ing. Karzel⸗Poſen über „Herbſtbeſtellung“. Geſchäfk⸗ 
ug Neuwahl des gejamten Ran a Amtszeit abge: 
laufen. 
O.⸗Gr. Kirchenpopowo: Die auf Sonnabend, 4. 9., jeitgejehte 1110 
neralberſammlung wird verlegt. Termin wird noch tzeiti 
bekanntgegeben. 
O.⸗Gr. Kletzko: we, 6. 9., um 2 Uhr bei Klemp. Vortrag Dr. 
Reſchke⸗Poſen. Geſchäft lire Neuwahl des geſamten Vorſtandes, 
da Amtszeit abgelaufe 
ae ittwoch, den 8. 9. (nicht, wie veröffentlicht, Sonn- 

„den 5. 9.), um 4 Uhr im Konfirmandenfaal, Vortrag Dr. 
Regte Bojen. Geſchäftliches. 

In vorſtehenden Generalverſammlungen ig der Kaſſen⸗ 
prüfer und Entlaſtu ng des Vorſtandes. Neuwahl der Ortsgrup⸗ 
pendelegierten, der Kaſſenprüſer und der Vertrauensleute der 
gai Ortſchaften. allen Verſammlungen ſind die Jung⸗ 

bauern eingeladen. Mitgliedskarten nicht vergeſſen. 

KrGr. Znin: Verſammlung Dienstag, 14. 9., um 3 Uhr im Rauf- 
haus Janowitz. Vortrag Ing. 15 Piergu he Ge 9 S Alle 
Mitglieder des Kreiſes Znin ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 
Bezirk Gneſen: Zuſammenkunft betr. Facharbeit am Freitag, den 

3. 9, um 11 Uhr im Zivilkaſino. Vortrag Ing. Poſen in E 
Gneſen: Dienstag, den 7. 9., hielt Dr. Kroehling⸗Poſen im Büro 
der Geſchäftsſtelle Gneſen, Park Kosciuſzki 16, eine Sprechſtunde 
von 9—1 Uhr ab (Rechtsberatung). 

n e Dienstag 24. 8., um 5 Uhr 
ei eit. 


Retno: 


Bezirk Hohenſalza. 
Verſammlungen: 
Bee. Dabrowa mog.: 20. 8, um 7 Uhr bei Herrn Klettke⸗ 


Se 

3 Trzemeſzno: 22. 8., um 2 Uhr bei Herrn Kramer⸗Trze⸗ 
mejano. 

O.⸗Gr. Orchowo: 23. 8, um 6 Uhr im Gaſthauſe in Orchowo. 
.. Strzelno: 24. 8.5 um 11 Uhr im Dt. Vereinshauſe in 
rzelno. 

r. Gebice: 24. 8, um 6 Uhr bei Herrn Weidemann⸗Gebice. 
r. Pradocin: 25. 8 um 7 Uhr bei Frau Gollnik⸗Pradocin. 
„Gr. Tarlowo: 26. um 7 Uhr bei Herrn Reiner⸗Tarkowo. 
r ae Kruſzwica: 27. 8.5 um 11 Uhr im Hotel „Pod Orlkem“⸗ 


zwica 
O.⸗Gr. Dabrowa WH.: 27. 8, um 7 Uhr bei Herrn Schott⸗Nowa⸗ 


wioſka. 
O.⸗Gr. Nojewo: um 7 Uhr bei Herrn Lohöfer⸗ 
O.⸗Gr. Naga hebe 31. 8, um 11 Uhr im pin onopol⸗ 
Mogilno. Beſprechung über ein Vereinslokal in ydartowo, a 
wi die Sitzungen 1 in Wydartowo und in Mogilno 
abgehalten werden können 
en Ben 1. 9, um 7 = im . Radojewice. 
9.61. Wonorze: 2. 9, um 7 Ahr eren Weiß⸗Wonorze. 

In allen Verſammlungen Alben ipl.⸗Landw. Kunde⸗Ino⸗ 
wroclaw über „Fragen zur ſtbeſtelkung“. 

. Wir bitten alle Mitgl. —— Kr Ortsgruppen davon 
Kenntnis zu nehmen, daß beſondere Einladungen zu den Ver⸗ 
ſammlungen nicht ergehen. 

i Bezirk Lille, 

Sprechſtunden: 
dane z. 55 um 15 Ahr bei Stenzel. 
awitſch: 2 


Goſtyn: 3. p 9 11% Uhr bei Jezierſti. 


* 


ewo. 


g 


Berja 
5 A W * 
Denteitengen am 20. 8., 19 
O.⸗Gr. Punitz: am 22. 8., um 16% Uhr bei die elt. Vortra 
Nice ieſe⸗Kroeben über die Herbſtbeſtellung. Geſchä iche 
itteilungen. 


er 60 dien 29. 8., um 16 Ahr im Schützenhaus. Vortrag Dr. 

ez en 

9.5 ttuſch um 16 uhr im Konfirmandenſaal. Vor⸗ 

5 Dr. Lolas "aber die Herbitbeitellung. 

O.⸗Gr. Koſten: 29. 8., um 16% Uhr bei Be Vortrag Dr. Ko⸗ 

walſki über die Herbſtbeſtellung und geſchäftliche Mitteilungen. 
ir bitten, zu den Verſammlungen die Mitgliedskarten mit⸗ 


zubringen. 
msn Neutomiſchel. 
Das o iſt von nun an am Sonnabend nachmittag für 
den Vertehr mit mine geſchloſſen. 


ſtunde: 
Wollſtein: Jeden atn 43 8 Uhr bei Piaſecki. 
erſammlunge 
O.⸗Gr. Birnbaum: Sonnabend, 21. 855 — 4 Uhr bei Zickermann. 
O.⸗Gr. Bentſchen: Sonntag, 22. 8., um 4 Uhr bei Trojanowſkt. 
O.⸗Gr. zer: Sonntag, 22. 8., um 7 Uhr bei Trauer. 
O.⸗Gr. Zirke: Sonnabend, 28. 8, um 3 Uhr bei perp: 

In vorgenannten Verſamml. lungen pricht Dipl.⸗Landw. Bu 
mann über Herbſtbeſtellung und lan 25 Tagesfragen. Zah 
reicher Beſuch erwünſcht. 

Bezirk eg 
Sprechſtunden: 
Schildberg: Donnerstag, iiy 8., in der Genoſſenſchaft. 


Krotoſchin: Greitag, 2 A bei Pachale. 
Kempen: Dienstag, 24 nia Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag, 266 bei Taubner. 


Koſchmin: Montag, 30. 8., a Gluch am Markt von 8-9 Uhr. 
Facharbeits ung: 
O.⸗Gr. Chojnit (onig): Panne ser 


„ um 4% Uhr im Kons 
firmandenſaal Chojnik. ? 


Berjammlungen: 
O.⸗Gr. Glücksburg: Sonnabend, 21. 8., um 2. Uhr im Gaſthauſe 
Wojciechowo. 


r hi Wilia: Sonntag, 22. 8, um 4 Uhr bei Lampert, Wil- 
i 
In beiden Verſammlungen, zu denen auch die Frauen und 
89810 der Mitglieder eingeladen find, ſpricht Landſ aisg ärtner 
penuh poys über: ea te Bearbeitung des Rii und 
ſegartens im Herbit“. 
D-6r. Ra Naſchlow: ejenn] 22, 8, um 4 Uhr im Hotel Polſti, 
Ra rauenverſammlu 
Käthe Buſſe, Smilowo, 


n beiden Verfammlungen 5 5 
elltserellung“. 
Gr. Deutimdorf: Mittwoch, 25. 8., bei Knappe. 
Herbſtbeſtellung“. 
Di Gr. Latowitz: Donnerstag, 26. 8, im Konfirmandenſaal. Bors 
35 über „Herbſtbeſtellun 
r. S uk: les 2. 8 „bei Gregorek. 
8.61. Adelnau: Sonnabend, 26 8., bei Kolata. 
O.⸗Gr. Kobylin: Sonntag, 29. 8., um 2% Uhr bei Taubner. 
1 den letzten 3 ſerſammlun en Vortrag über „Herbſt⸗ 
beſtellung“ von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Bezirk Poſen. 


re arna 
Schrimm: Montag, 30. 8, um 9 Uhr im Zentralhotel. 
Generalve 


rſamm 
Kr.⸗Gr. Samter: Dienstag, 24. 8., um 10 Uhr bei Sundmann. 
Satzungsgemäße Wahlen. Vortrag: ga 88 „Ernte⸗ 
verhältniſſe und un Be 2 rag Produkte“. 


O.⸗Gr. Starlowiec towiti: reite N f- 8, um 4% Uhr bet 
rau B. 5 ortrag: 2 8 N chke: „Bodenbearbeitung, 
3822 und Sortenfra er Si 285 . 

r. 


Vortrag über 


Tarnowo podg.: onnabend, 21. 8., um 4 Uhr bei Fengler. 
. e Wies 3 5 S ; „Heiöfibeftetlung und Verwer⸗ 
ung der diesjährigen Hackfruchternte“ ; 
O.⸗Gr. joies Ramibufi: Sonntag, 22 8., um 4% Uhr bei 


Seidel⸗ . 

O.⸗Gr. 3 Montag, 23. 8., um 4 Uhr. . Ing. 
— 5 emäße Be 250 277 e bel Hensel 

O. G dewiß: ittwoch um 3 1 
DGT. uſchnik: pi A 26. 8. u A Vortrag Ing. 
agr. S hre „Herbftbeftellung auf Grund der Erfahrungen der 


t 
9 (Fortſetzung auf Seite 591. 


0 Be ne und geſchäftliche 


r // d / . a T 
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. fie beſtanden hat und wieder einen Schritt vorwärts ge- 
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Ur. 34. ; Die Candfrau 18. Auguſt 193? 
(Gaus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemiſe- und Obſtbau, Geſundheitspflege. Erziehungsfragen 


„Der Tau ijt dem Auguſt jo not, 
als jedermann ſein täglich Brot.“ 
(Alte Bauernregel.) 


prüfung für landwirtſchaftliche 
Haushaltungslehrlinge. 


Von Frau G. Wallmann⸗Bronow. 

Wie im vergangenen Jahre, ana e ag der Fe 
ausſchuß der Welage auch in dieſem Jahr eine rüfung 
für landwirtſchaftliche Haushaltungslehrlinge ſtattfinden zu 
laien. Meldungen find zu richten an die zuſtändige Bezirks⸗ 

chäftsſtelle 


Vaters, . on des Prüflings und der Eltern. Ort der 
Lehrſtelle, Name der Lehrfrau. Wenn der rüfling in 
Stellung war, angeben wo und Beruf des rbeitgebers. 
War der Lehrling auf dem Lande tätig, Angabe der Größe 
der Wirtſchaft. 

2. Zeugnisabſchriften 8 
aller Lehrſtellen oder Hausfrauen, bei denen der Prüfling 
in Stellung war, Zeugnis über beſuchte Kurſe. 


Geforderte Kenntnifle: 
(jeder Lehrling darf ſein Kochbuch mitbringen.) 

Kochen: pen: Klare Brühe, Brühe mit Einlagen, Grieß 
Reis-, Graupenſuppe, — pen (Suppe mit Einbrenne), 
Kartoffelſuppe 5 enſuppe, yoe uppe, Erbſenſuppe, Lin⸗ 
jenfuppe, Me D , Kürbisjuppe. 

urge, Tomstenlohe, WoRtiöfshe Spedale, wen | f 

ingsſoße, Tomatenſoße, Y ; ; 7 
— Wentenſohe erde Fruchtſäfte. 

Gemüſe: Spinat, Wirſingtohl, Rote Rüben, Blumenkohl, 
Grünkohl, Spargel, Kohlrabi, Tomaten, friſche Erbſen, Möhren, 


oder die Hauptgeſchäftsſtelle der Welage 
Poznan, ul. Piekary 16/17. Von dort aus erhält jedes 
junge Mädchen, welches ſich meldet, die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen über die Prüfung, nach denen es folgende Papiere 
einzuſenden hat: Selbſigeſchriebenen Lebenslauf, Abſchriften 


der Jeugniſſe aus dem Lehrhaushalt oder den Haushalten, sbohnen, Pilze. 
in denen das junge Mädchen in Stellung war. Wer einen leiſch * Rindfleiſch, Hammelfleiſch, Kalbfleiſch, 
aushaltungs⸗ oder Nähkurſus mitgemacht hat, ſchickt die | Schweinefleiſch, Gefli 


in flügel. 
Fleiſch derer eg Hammelbraten, Kalbsbra⸗ 
ten, Schweinebraten, Filet, Geflügel gebraten, Wild: Haſen, 
Rebhuhn, Reh und Falan: a 9 
öße: Kartoffelklöße, Mehlklöße, Grießklöße, Semmelklöße, 


Nudeln en. ; 
Salat: Gurtenjalat, m. Salat, Kartoffelſalat, Gemüſe⸗ 
eften; 


von: Rhabarber, Erdbeeren, Kette 9 oe 


| De des Zeugniſſes ein, das die Kurſusleiterin ausge 


jeder P ; 
Neiſeunkoſten jeim Bei der letzten Prüfung meldeten ſich 
vier junge Mädchen aus derſelben Gegend und konnten den 
Prüfungsort mit dem Rade erreichen, ſo ihnen gar 
keine Unkoſten entſtanden. Haushalt und Lebensmittel 
wurden freundlicherweiſe von u Johanna Bardt⸗Luboſz 
zur Derri geſtellt. Auch in dieſem Jahr wird gewiß 
eine der Vertrauensfrauen die Prüfung in ihrem Haushalt 
ſtartfinden laſſen und die Lebensmittel liefern. Die Un⸗ 
koſten werden fim für die Prüflinge auf jeden Fall jo gering 
wie Be seas geſtalten. So weit die ſachliche Seite der Ans 
gelegenheit. — £ 
Welche Vorteile entſtehen aber nun jedem jungen 
Machen, das eine Prüfung als landwirtſchaftlicher Haus⸗ 
3 abgelegt hat? Es kann kein Zweifel dar⸗ 
über herrſchen, daß es für jedes junge Mädchen von Wert 
iſt, durch Ablegen einer aten das Zeugnis für eine 
fie Abgeſchloſſenheit ſeiner ländlich hauswirt chaftlichen 
ung zu erwerben. Erſtens tjt es eine gewiſſe Selbſt⸗ 
kontrolle des von ſich aus Erlernten. Außerdem entſtehen 
aber auch Vorteile für das Fortkommen. Jedes junge 
Mädchen, das ſeine Prüfung beſtanden hat, kann im haus⸗ 
wirtſchaftlichen Beruf größere Gehaltsanſprüche ſtellen, denn 
es iit von vornherein in der Lage, durch fein Prüfungs⸗ 
zeugnis zu beweiſen, daß es Kenntniſſe hat, und braucht 
ſich nicht erſt mit einem geringen Anfangsgehalt zu He- 
gen das ſonſt von der Hausfrau doch erſt nach einem 
ierteljahr geſteigert wird, wenn fie erkannt hat, daß tatz 
ſächlich Kenntniſſe bei ihrer Angeſtellten vorhanden find: 
Natürlich ift jedem etwas ängſtlich zu Mute, der eine 
Prüfung ablegen will, aber wie ſtolz ift er dann, wenn er 


Eierſpeiſen: Rührei, Setzei; Gierfuihen: 

i ` Gri * ding: 

uflauf: Grießauflauf, Reisauflauf. i 

Andere ſüße nmittage, die bekannt find find nicht 


9. r 
Kalte jhe Speiſen. Griehflammeri; Schokoladenflammeri. 
Note Grütze. Creme, ſoweit ſie bekannt x 
Baden: eg eei Hefegebäd, Torten, joweit: bekannt, 
Kuchen. chen, Pfefferkuchen. 
Einwecken von Obſt und Gemüſe. Saft, Fleiſch, Wurſt, Eins 
1 Bera Aang Gurten, Eſſiggurken, Senfgurken, Salzbohnen, 
arme ee. \ 
beit: einigen von Möbeln und Teppichen, Porzellan, 


Wohn⸗ und Schlafzimmer. 
en von weißer und bunter Hauswäſche, Wollwäſche. 

Seidenwäſche. EIER 

Plätten von gewöhnlicher Wäſche. Stärkewäſche nicht ver⸗ 
langt, aber erwünſcht. i 

Milchwirtschaft: Melken, Behandlung der Milch, Zentri⸗ 
fugieren, Buttern, Bereiten vom Schlagſahne, Quark, Stand⸗, 
Kümmel⸗ und Kochkäſe. 


Geflügelzucht: Futtern, Erfahrung in der Aufzucht verſchie⸗ 
dener Geflügelarten, Brutzeit der einzelnen Gattungen. 


Süßmoſt⸗Gewinnung aus Aepfeln im Landhaus halt. 

Die Aepfel müſſen auf jeden Fall baumreif ſein. Wir 
wollen nichts verderben laſſen, denn das iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Pflicht. Aber wir wollen auch nichts herſtellen, was 
der Geſundheit ſchadet. Süßmoſt aus unreifen Aepfeln iſt 
ungeſund. Die Aepfel brauchen noch nicht zu ſchmecken, aber 
ſie müſſen anfangen, braune Kerne zu bekommen. Sie 
müſſen eben baumreif fein: j 5 

Ueber das Dampfentſaften zur Heritellung von: Frucht⸗ 
ſaft iſt ſchon oft en worden. Es kommt mit Erfolg 
nur für Beerenobst, Sauerkirſchen und Rhabarber in Frage 

Apfelſüßmoſt im Haushalt wird immer durch Mahlen 
und Preſſen und anſchließendem Entkeimen und durch Wärme 
ergeſtellt. Wir brauchen dazu eine Kleinkelter. Dieſe 
eſteht immer aus Mühle und Preſſe. Es gibt die ver⸗ 
ſchiedenſten Syſteme. i 

Der Arbeitsgang, um einen guten Süßmoſt herzuſtellen, 
iſt folgender: Faulſtellen müſſen gut ausgeſchnitten ſein, 
aber dabei das Obſt nicht in kleine Stücke ſchneiden. 
mahlt ſich dann ſchlechter und wird unnötig braun. Mit 
Waſſer darf nicht geſpart werden. Gründliche Reinigung 


kommen ift. — 

Alſo, Ihr lieben jungen Mädchen auf dem Lande, über⸗ 
legt es 9 recht. Holt Euch von Eurem Geſchäfts⸗ 
führer die Ausführungsbeſtimmungen für die Prüfung der 
landwirtſchaftlichen Haushaltungslehrlinge. Leit fie einmal 
aufmerkſam durch und überlegt, was verlangt wird, und 
was Ihr könnt. Und dann friſch ans Werk! ' 

„Denn was man ſchwarz auf weiß beſitzt, kann man 
getroſt nach Haufe tragen.“ 


Prüfungsbedingungen: 
Minpeitalter des Prüflings 20 Jahre. 
Arbeitszeit 2 Jahre im fremden Haushalt. 
14 Tage vor dem feſtgeſetzten Prüfungstermin ſind einzuſenden: 
1. Lebenslauf; 
enthaltend Name, Geburtsdatum und Geburtsort des 
Prüflings, Name der Mutter, Name und Beruf des 


Cle, Fußböden, Silber putzen, Fenſter putzen. Aufräumen von 


Nadelarbeit: Stopfen, Ausbeſſern, Flicken, Maſchinennähen. 


5 zucker des Obſtes Alkohol und Kohlenſäure bilden. 


zucker. Im Liter Apfelſaft find etwa 100 bis 110 g Frucht⸗ 
Ar außerdem die erfriſchenden ruchtſäuren, die baſen⸗ 


5 kommen. Süßmoſt wird gerne von groß und klein getrunken. 


vom 2. bis 5. Auguſt in Berlin ftattfand und zu welchem ſich 
über 1200 Teilnehmer aus 28 Staaten angemeldet hatten, nicht 


Korkhalter geſichert. Die Flaſchen werden dann ebenfalls 


daher allen Freude. Wo Aepfel im Ueberfluß find, da darf 


ideale Objtverwertung, da gro 


des Obſtes, ebenfalls des tadelloſe Bürſten zunächſt mit 
kaltem Waſſer und dann mit heißem iſt ſchon Vorbedingung 
für ein gutes Gelingen. 

Nun werden die im ſauberen Korb abgetropften Aepfel 
in der Mühle gemahlen. Das Mahlgut, die Maiſche, wird 
langſam ausgepreßt. Schnelleres Preſſen geht auf Koſten 
der Ausbeute. 

Der Saft läuft in einen Aluminium-, in einen nicht 
abgeſtoßenen Emaille⸗Eimer oder in einen Holzbottich. Der 
fo geprehte Saft kann auf verſchiedene Art haltbar gemacht 
werden: 


Gurten auf verſchiedene Art. 


Gurken in Rahm. Grüne Gurken ſchält man, entfernt 
das Kernhaus und ſchneidet kleine, längliche Stücke davon, die 
in kochendem Waſſer mit Efiig, Salz und einer Zwiebel weich⸗ 
gekocht und zum Abtropfen auf ein Sieb geſchüttet werden. Unter⸗ 
deſſen bereitet man eine weiße Mehlſchwitze, füllt ſie mit Milch⸗ 
und Fleiſchbrühe auf, würzt mit Zitronenſaft und Salz und rührt 
gulent etwas Rahm und zwei Eigelb daran. Dieſe rahmartige 

unte gießt man über die Gurken. 

Pfannkuchen mit Gurken. Dünne Gurkenſcheiben 
werden in Mehl gedreht, in Butter gebraten und in Pfannkuchen⸗ 
teig gelegt. Hiervon backt man kleine Pfannkuchen, die, mit 
gehacktem Dillkraut beſtreut, warm angerichtet werden. 

Um friſche Gurken haltbar zu machen, verrührt 
man Eiweiß mit einer Gabel und ſtreicht es mit einem Pinſel 
auf die Gurkenſchale. Die Gurken werden dann an einem Faden. 
der am Sieb befeſtigt wird, freihängend aufbewahrt. 


pfeſſerminzſaft. 
Ueber eine Handvoll friſch abgeſchnittene Pfefferminze gießt 
man % Liter Ef ig und läßt dies drei ae ſtehen. Dann ſeiht 
man die Flüſſigkeit durch, jior pog aſſer als Saft dazu, 


1. Das Offen⸗Verfahren. 

Die Flaſchen — am beſten Weißweinflaſchen — werden 
am Tage vorher im heißem Imi- oder Sodawaſſer gebürſtet 
und nach dem Nachſpülen mit klarem Waſſer bis zum Ueber- 
laufen gefüllt. Sie werden einige Minuten vor dem Ein⸗ 
füllen des Saftes geleert und umgekehrt in einen Korb 
oder eine Kiſte auf ein ſauberes Tuch geſtellt. Der Saft 
wird nun bis 1 em unterm Rand in die ſo vorbereiteten 
Keule gefüllt. Die fertiggefüllten Flaſchen werden im 

aſſerbad, im Wecktopf oder Waſchkeſſel auf einen Unterſatz 
dicht nebeneinanderſtehend auf 75 Grad paſteuriſiert. Ein 
Flaſchenthermometer zeigt, in eine Flaſche gehängt, die 
Temperatur an. Das Erhitzen darf nicht zu ſchnell gehen. 
Sobald 75 Grad erreicht ſind, werden die Flaſchen mit 
Gummikappen verſchloſſen. Die Gummikappen werden eben⸗ 
falls im heißen Imi- oder Sodawaſſer geſäubert. Wenn fie 
ſchon einmal benutzt worden ſind, bleiben ſie auch am Tage 
vorher im klaren Waſſer liegen. Sie werden vor dem Ver⸗ 
ſchließen in kochendes Waſſer getaucht oder 5 Minuten vorher 
in Alkohol gelegt. Wichtig iſt, daß man die umgedrehte 
Kappe nicht an der Stelle berührt, wo ſie mit dem Saft 
in Berührung kommt. Die Flaſchen werden 8 in eine 
Kiſte geſtellt und gut zugedeckt, damit fie langſam abkühlen. 
Paſteuriſiert man hinterher gleich in demſelben Kejjel noch 
mehr Flaſchen, ſo braucht man das Waſſer nur bis auf 
50 Grad abzukühlen. 


2. Das Geſchloſſen-Verfahren. 
Die richtig vorbereiteten Flaſchen werden bis 8 em 
EN Rand gefüllt und mit am Tag vorher in ſchwefliger 
ure entkeimten Korken mit Hilfe eines Handverkorkers 
verſchloſſen. Die Korken müſſen mindeſtens 24 mm Durch⸗ 
meſſer haben. Vor dem Erhitzen wird der Kork mit einem 


nimmt zu 1 Liter Geſamtflüſſigkeit 1 Pfund uder und kocht ſie 
15 Minuten. Abgekühlt füllt man den Saft in Flaſchen und 
ſtellt ihn fort. Mit Waſſer verdünnt gibt er ſodann ein ſehr ers 
friſchendes Getränk, das alle Familienmitglieder mit Vergnügen 
trinken werden. 


Eine gute Zeitſchrift 

für 1 rauen iſt die „Deutſche eig (Häus⸗ 
licher Ratgeber) aus dem Verlag Otto Beyer, Leipzig. Sie er⸗ 
ſcheint zweimal im Monat und bringt neben praktiſchen Anlei⸗ 
tungen in allen Zweigen der Hauswirtſchaft reiche 79 
für gute und praktiſche . aller Art. Mit ihren belehren⸗ 
den Beiträgen aus allen Gebieten des Lebens und den mannig⸗ 
jaiten Ländern, mit ihren Erzählungen und Gedichten bringt 
e gediegenen Leſeſtoff ins Haus. Dieſe Zeitſchrift kann jeder⸗ 
zeit durch jede Buchhandlung bezogen werden. Das Einzelheft 
koſtet 90 Groſchen. i 


Dereinstalender. 


Bezirk Bromberg. 

In nachſtehenden Ortsgruppen findet unter Leitung von Frl. 
Ilſe Buſſe eine 2%tägige Kochfolge ſtatt: O.⸗Gr. Aoronowo: 
18.—21. 8., im Hotel Jortzick, Koronowo. O.⸗Gr. Sicienko: 22. bis 
24. 8., bei Frau Lüneberg, Sicienko. O.⸗Gr. Murucin: 25. bis 
27. 8. Näheres bei Herrn Goltz, Murucin, zu erfragen. O.⸗Gr. 
Schubin: 28.—30. 8., Hotel Riſtau, Schubin. O.⸗Gr. Zoledowo: 


im Waſſerbad erhitzt. Eine Flaſche bleibt offen für das 
n Die Flaſchen werden zum Abkühlen 
n eine Kiſte gelegt. 
Laſſen Sie uns kurz noch hören, warum wir alles ſo 
gut abſcheuern und die Flaſchen einweichen müſſen. 


Wir haben beim Süßmoſt zum Glück nur zwei Feinde, 
und zwar die Hefe⸗ und die Schimmelpilze. Sie ſind beide 
unſichtbar überall vorhanden, aber im trockenen Zuſtand 
nicht mit 75 Grad abzutöten, ſondern nur im feuchten. 
Schimmelpilze brauchen zum Leben außer den im Saft vor⸗ 
handenen Stoffen noch ſehr viel Luft. Darum iſt der 
Gummiklappverſchluß der ſicherſte. Die Hefepilze müſſen 
unbedingt abgetötet werden, da ſie ſonſt aus dem Frucht⸗ 


2,— Zloty. Mitgliedskarten, Not 


Eu buch und Bleiſtift fin 
zubringen. 


mit⸗ 


Bezirk Gneſen. 

O.⸗Gr. Janowitz: Es wird beabſichtigt, bei genügender Teil⸗ 
nehmerzahl ab 15. Oktober einen Haus . in Sands 
witz ſelbſt abzuhalten. Meldungen hierzu find ſofort an den 
Moltereidirektor, Herrn Düſterhöft⸗Janowitz, oder an die Ges 

ftsitelle Gneſen, Park Kosciuſzki 16, zu richten, die auch nähere 

uskünfte erteilen. ; 


Bezirk Hohenſalza. 


Verſammlungen: O.⸗Gr. Mogilno: 20. 8, um 1 Uhr im Hotel 
Monopol, Mogilno. Vortrag Frl. AR uſſe über Süßmoſt⸗ 
bereitung mit . Vorführung. Die Koſten betragen pro 
Perſon 1,— Zloty. Notizbuch und Bleiſtift find mitzubringen. 
O.⸗Gr. Orchowo: 3. 9., im Gaſthauſe Orchowo. O.⸗Gr. Dabrowa: 
4. 9., bei Klettte⸗Sedowo. In beiden Verſammlungen werden 

rakliſche Vorträge über Einmachen von Frl. Ilſe Buſſe abge⸗ 
alten werden. 


Es wäre ſehr gut, wenn noch ſehr viel mehr Süßmoſt 
gemacht werden würde. Die Arbe und Mühe lohnt ſich 
unbedingt, wenn wir bedenken, welch wertvolles Getränk 


wir haben. Beſonders wertvoll iſt es durch den Frucht⸗ Bezirt Oſtrowo. 


O.⸗Gr. Naſchtow: am 22. 8. (fiche Vereinskalender S. 588). 


zeichen Mineralftoffe, die als Ausgleichsnahrung ungeheuer | 276! Grandorf; Montag, 2 8, um 2 uhr im Konfirmanden ag. 


wichtig ſind. 


a eſeld: Mittwoch, 25. 8., um 2 Uhr bei Gonſchorek. O.⸗Gr. 
Süßmoſt iſt Nahrung und Genuß zugleich und macht 


ipowiec: Donnerstag, 26. 8, um 2 Uhr bei Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Mitſchke, Staniewo. B.⸗Gr. Natenau: zeitag, 27. 8., um 
2 Uhr bei Boruta. O.⸗Gr. Wilhelmswalde: nabend 28. 8 


mit der Süßmoſterei feiner —— zurücſtehen. Es ift eine | m Abr im Schloß Chocicja. — UD 23—28. 8. Hält Fel Käthe 


e Werte erhalten bleiben. 


Es dürfen keine Aepfel oder ſonſt irgendein Obſt noch ver⸗ aa a, 


Bezirt Poſen. 


Gr. 5 bend, 21. 8., und nicht wie vorher ange⸗ 
5 ne hr ei Frau Martin. Vortrag; Herr 


Bemerkenswert ift noch, daß aus Anlaß des II. Internatio- 
nalen Kongreſſes für gärungsloſe Früchteverwertung, welcher 


gen. Anſchließend gemütli 
weniger als 300 Sorten flüſſiges Obſt auf der Ausftellung in | Beiſammenſein, Tanz Mitgl eder und Angehörige au der Nach⸗ 


der Krolloper zu finden waren. 


31. 8.—2. 9. bei Frau Möller, 1 87 agens See A ir 
N 


DOr, Adelnau: Dienstag, 24. 8, um 2 Uhr bei olata. O.⸗Gr. 


Buſſe⸗Smilowo Süßmoſtvorführungen mit praktiſcher Anlei⸗ 


„Inowroclaw: „Geflügelzucht und Geflügelhaltung“. 
mmel⸗Inowrocla f a 9 5 


| (Fortiefung von Seite 588) 

DO. ⸗Gr. Gowarzewo: Freitag, 27. 8, um 4 Ahr im Gaſthaus. 
Vortrag Dr. Reſchke: „Zeitgemäße Betrachtung zur Herbſtbeſtel⸗ 
oig Die Mitglieder der O.⸗Gr. Trzek find dazu eingeladen. 
O.⸗Gr. Kſigz: Sonnabend, 28. 8, um 4% Uhr im Hotel Bulinfſki. 
O.⸗Gr. Sankomiſchel: Sonntag, 29. 8., um 3 Uhr bei Andrzejewſki. 
Vortrag Mdm. Rofengarten: leſzezewo: „Aktuelle Tages fragen“ 
O.⸗Gr. Nzecin: Dienstag, 31. 8. 

Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: 
Kolmar: Kerl Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Freitag, 20. 8., und 27 


28. 
Verſammlungen und Veranstaltungen: ; 
O.⸗Gr. Kolmar: Freitag, 20. 8, um 5 Uhr in Podanin (nicht in 


Kolmar) bei Emil Otto. 
O.⸗Gr. Budzyn: Freitag, 20. 8, um 7 Uhr bei Hein in Budzyn. 
um %3 Uhr bei Eldau, 


O.⸗Gr. Neubrieſen: Sonnabend, 21. 8., 
Neubrieſen Generalverſammlung. a He Rechnungs⸗ 
legung, Erſatzwahlen. Vortrag Ing. agr. Karzel. 
D Or. Jankendorf: Sonnabend, 21. 8., abends 7 Uhr bei Hauffe. 

In po ßerſſtdeſt vier Verſammlungen ſpricht Ing. agr. Kar⸗ 

zel über „Herbſtbeſtellung“. 
f „Gr. Murowana⸗Goslin: Sonntag, 29. 8., um 3 Uhr bei Fitzke⸗ 
Masciſzewo Sommervergnügen. i 
a Es wird beabſichtigt, einen ſechs wöchentlichen Fortbildungs⸗ 
kurſus für Jungbauern von Mitte September bis Ende Oktober 
in Rogaſen A aeS Meldungen ſind umgehend an die Be⸗ 
À zirksge chäftsſtelle oder an die Ortsgruppenvor tzenden zu richten. 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


der vorſtand der Genoſſenſchaft. 
ö In allen Genoſſenſchaften, in denen der Vorſtand nicht 
i 16 1 tätig iſt, wird die Wahrnehmung Rechner, daß 
faſt die ganze Arbeit der . dem Rechner, dem 
Maolkerei⸗ oder Brennerei⸗Verwalter oder dem Geſchäfts⸗ 
oait einer Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft überlaſſen bleibt. 

as liegt aber durchaus nicht im Sinne der Genoſſenſchaft. 
auf die Pflichten und den Aufgabenkreis 


S u. ne aai 


Es ift notwendig, 
des Vorſtandes Dinaumeifen. 

Man hat für den Rechner der Raiffeiſenkaſſe das Wort 
geprägt: er iſt die Seele des Vereins. Der Rechner iſt es, der 
am meiſten mit den ern 4 in Berührung kommt; an 
ihn gelangen die Kredit: niche zuerſt, ehe er fie weiterleitet: 
er hat auch ſtändigen Umgang mit den Sparern, die Geld 
bringen oder abholen. Er hat vor allem die Bücher zu füh- 
ren und iſt manchmal der einzige, der damit zurecht kommt 
und auch einen dere anzufertigen seriet 
~ Doh damit find die Aufgaben der Genoſſenſchaft hin- 
ichtlich der Geſchäftsführung noch keineswegs erfüllt. 

echner hat ſeiner a nach nur den inneren Geſchäfts⸗ 
verkehr zu erledigen. Der Vorſtand dagegen vertritt die Ge⸗ 
noſſenſchaft nach außen und trifft alle Entſcheidungen, die 
für fie rechtswirkſam find. Er ift jhon dadurch deutlich ge⸗ 
kennzeichnet, daß ſeine Mitglieder beim Regiſtergericht ein⸗ 
getragen ſind. Der Vorſtand hat dem Geſetz nach die volle Ver⸗ 
antwortung für die Geſchäftsführung. 

Aus dieſer Funktion aber ergibt ſich ohne weiteres, daß 


700 dd 


er kein Recht dazu hat, ſich von der aa la ir zurück⸗ 
zuziehen und ſie anderen zu überlaffen. Die Unter iften, 
die er auf Wechſeln, Verträgen und anderen Schriftſtücken, 


ibt, gibt er im Namen der Genoſſenſchaft, als rechtlicher 
ertreter der 50 oder 100 Mitglieder, die in der Genoſſen⸗ 
ſchaft vereinigt ſind. Der Vorſtand hat die Kredite zu bewil⸗ 
ligen; er tätigt die Geſchäfte, ſetzt den Zinsfuß feſt und ſoll 
überhaupt die Genoſſenſchaft im eigentlichen Sinne führen. 
Daß er ſeine Tätigkeit ehrenamtlich ausübt, iſt kein 
Grund, die Verantwortung leichtzunehmen, abgeſehen davon, 
daß ihn dies nicht der Verpflichtung enthebt, wird gerade die 
it den Vorſtand frei machen für das richtige 
Urteil über die Möglichkeiten und den Stand der Genoſſen⸗ 
en enen fande die 


CCC 


von ihm gefordert werden, wird in der Genoſſenſchaft ftets 


591. 


noſſenſchaft fein. 


nur für die rag nen rechtsverbindlich unterzeichnet, 
ſondern auch das Vertrauen der Genoſſenſchaftsmitglieder 
genießt. Wenn er in der Generalverſammlung g ab⸗ 
legt über feine Geschäftsführung, dann tut er es in dem Be⸗ 
wußtſein, ſeine Pflicht erfüllt zu haben. Unberechtigten Uns 
riffen kann er leicht entgegentreten. Der Rechner aber bleibt 
ſein getreuer Gehilfe, der ihm jederzeit zur Seite ſteht. 

Was hier über das Verhältnis von Vorſtand und Rech⸗ 
ner geſagt iſt, gilt in gleichem Maße von dem Vorſtand und 
dem Geſchäftsführer einer Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft, 
dem Molkerei⸗ und Brennerei⸗Verwalter. Auch hier ſollten 
ſich die Vorſtandsmitglieder viel mehr als bisher ihrer Pflich⸗ 
ten bewußt werden und im wahren Sinne Führer e 


Recht und Steuern 


Das Verfahren 


der Schätzungskommiſſion bei Elementarereigniſſen. 

Bekanntlich ſchafft die Ausführungsverordnung zur Grund⸗ 
ſteuer die Möglichkeit von Erleichterungen bei der Grundſteuer 
wegen Auswinterungsſchäden, Dürreſchäden und ſonſtiger Ele⸗ 
mentarereigniſſe. (Vgl. unſere Hinweiſe in Nr. 20 und 26 des 
Blattes vom 12. 5. bzw. 23. 6. 37.) Vorausſetzung für die Ge⸗ 
währung der Erleichterungen iſt die Feſtſtellung der Höhe des 
erlittenen Schadens durch eine Schätzungskommiſſion. Ueber das 
Verfahren der Schätzungskommiſſion bei der Feſtſtellung der 
Schäden ſind Meinungsverſchiedenheiten entſtanden. Die Finanz 
behörden vertreten den Standpunkt, daß zunächſt der Durch⸗ 
ſchnittsertrag der drei letzten elementarſchadenfreien Jahre er⸗ 
rechnet und mit dem Durchſchnittspreis dieſer Jahre multipliziert 
werden müſſe. Alsdann fei der diesjährige Durchſchnittsertrag 
feſtzuſtellen und mit dem Durchſchnittspreis dieſes Jahres zu 
multiplizieren. Durch Vergleich der beiden auf dieſe Art errech⸗ 
neten Summen werde dann der Schaden feſtgeſtellt. 

Wenn man berückſichtigt, daß die Getreidepreiſe im Verhält⸗ 
nis zu den früheren Jahren geſtiegen ſind, ſo leuchtet es ohne 
weiteres ein, daß bei dieſer Berechnungsart ein Schaden in den 
meiſten Fällen nicht errechnet wird, weil der niedrigere Getreide⸗ 
ertrag durch den höheren Multiplikator wettgemacht wird. 

Deswegen hat das Finanzminiſterium einen Okoͤlnik heraus⸗ 
gegeben (Dz. Min. Skarb. 1937 poz. 702), in welchem es be⸗ 
ſtimmt, daß der Durchſchnittspreis in beiden Fällen einheitlich 
auf Grund der bei Vornahme der Schätzung maßgebenden Preiſe 
zu errechnen iſt. Wenn daher z. B. der Preis für Roggen am 
Schätzungstage 20.— Zloty je 100 kg beträgt, ſo iſt derſelbe 
Preis von 20.— Zloty für je 100 kg auch in den letzten 3 eles 
mentarſchadenfreien Jahren als Wert des Roggens einzuſetzen. 

Das Schätzungsverfahren ſoll von der Kommiſſion möglichſt 
unverzüglich nach Eingang der Anzeige über das Vorliegen eines 
Elementarſchadens vorgenommen werden. Da auch hierbei das 
Verfahren hinſichtlich des Zeitpunktes der Vornahme der 
Schätzung von den einzelnen Finanzämtern verſchieden gehand⸗ 
habt wurde, hat das Finanzminiſterium in einem zweiten Okol⸗ 
nik (Da. Min. Starb. 1037, Pos. 703) auch hierzu Erläute⸗ 
rungen gegeben. Danach ſoll in Fällen von heftig auftretenden 
und ſchnell vorübergehenden (gwaktownych i ſzybko przechodzacych) 
Elementarereigniſſen, wie z. B. Sturm, Hagel, Ueberſchwemmung 
und ähnlichen, die Schätzung unverzüglich danach erfolgen, da 
eine verſpätete Prüfung die genaue Feſtſtellung des eingetretenen 
Schadens erſchwert. : 

Ferner ſoll die Prüfung unverzüglich ſtattfinden, wenn die 
Felder durch Elementarereigniſſe jo beſchädigt find, daß fie ums 
gepflügt und evtl. neu beſtellt werden müſſen (3. B. bei Froſt), 
ſowie wenn der Schaden am lebenden Inventar eingetreten iſt. 

Handelt es ſich dagegen um Schäden, die durch gemäßigt 
auftretende und länger anhaltende (powolne, trwające. dluzſzy 
okres czaſu) Elementarſchäden verurſacht ſind, und haben dieſe 
einen Einfluß auf die Ergiebigkeit der Früchte während der 
Vegetation, ſo muß das Schätzungsverfahren zu einer Zeit jtatte 
finden, in der die verurſachten Schäden ſich genau und endgültig 
feſtſtellen laſſen. Der günſtigſte Zeitpunkt liegt in dieſem Falle 
nach der Ernte, jedoch nicht ſpäter als im September. Hierbei 
muß die Schätzung auf Zeugenausſagen, Sachverſtändigengut⸗ 
achten, Ergebniſſen von Probedruſch bzw. auf die ordnungsmäßig 
geführten Wirtſchaftsbücher, und falls ſolche nicht vorhanden 
find, auf die ſyſtematiſch geführten Eintragungen, insbeſondere 
die Eintragungen in das Getreideregiſter, beruhen. 

Die Koſten des Schätzungsverfahrens werden vom Staat ge⸗ 
tragen. Zu dieſen Koſten gehören auch die Zeugen: und Sach⸗ 


verſtändigengebühren, jedog mit Ausnahme der auf Verlangen 
des Antragſtellers gehörten Zeugen bzw. Sachverſtändigen (Dz. 


Min. Starb. 1987/705): Welage, Hauptabteilung I. 


Merlet Wiſfenswertes 


50 Ein Mahnruf. 

Gerade in der heutigen Zeit muß der Landwirt darauf be- 
dacht ſein, jedwede Ernteausfälle durch Krankheiten im Getreide⸗ 
bau zu verhüten. Es wird viel zu wenig daran gedacht, daß 
die Pflanzen ebenſo wie die Menſchen von Krankheiten befallen 
werden können, die oft zur völligen Vernichtung des Feldbeſtan⸗ 
des oder zu ſtarken Ertrags⸗ und Qualitätsminderungen führen, 
wodurch aller für die Feldbeſtellung aufgewandter Fleiß ver⸗ 
Ws wird. Obendrein kommen hierzu noch die verlorenen 

ffen für Düngung, Saatgut uſw. Was nutzt die beſte Voll⸗ 
düngung und beſtes Roggenſaatgut, welches fufariös, d. h. vom 
ſchimmel befallen iſt oder Gerſte, deren Blätter durch 
Streifenkrankheit Je r werden. Pflanzen mit zerſchlitzten 
Blättern können die für Stroh und Körner vorhandenen Voden⸗ 
nährſtoffe nicht verarbeiten und bringen deshalb keine amt. 
a mm mit Trockenbeize oder Naßbeize iſt eine billige 
Verſicherung gegen ſolche Verluſte wie auch eine Gewähr dafür, 
daß ſich die für die Feldbeſtellung, Beſchaffung von Saatgut und 
die Düngung gemachten Ausgaben auch wirklich lohnen. 


Markt und Börſenberichte i 


Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börje vom 16. Auguſt 1937 
Bank Polſki⸗ Akt. (100 7 . . 106.— ] Landſchaft (früher 
Fabr. I * Ziem: l 2%%, amortiſterbare 
1.—4. Em. (37 2)... . —.— Golddollarpfandbrieſe 
H.Cegielſki 1. 3t.⸗Em. (50 al) zt —.— Dollar zu 21 8.9141). 
490 ndbr. Seris „ 7 
e e ee 
Yo: der Po}: ; 2 zu 55)... 39.— 
e TE 57.0% 5% ſtaatl. Konv -A 


4½ umgeſt. Gold- Stoty 
Wendt der Pofener 


60.50% gr. Skückte, 58.500 kl. Sick. 
59.— %, Kl. Stk: 


j furie an der rn ee; E ee e 
aal. Kond.-Anl. .. 61.—9% J 100 franz. Franki ... zE ISBT 
3% Fnveft-Anteihe l. Em. 100 — — "zu 121.60: 


6956—6875% 100 hol. Guld =- “ 29. 


A SmoelpeUnt 2. Em eee 18.44 
„Konſoltd⸗Anteihe .. k km are „„ Z 5.29 
x 58.00--58.13°,,.|1. Pfd. Me 289 


100 deutſche Mark 21 212,54 |, 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, vom 7. Auguf 1937. 

Getreide: Die Preisbildung für Getreide hat in Polen in 
der letzten Woche wenig Veränderung erfahren. Das ſchwache 
Angebot, beſonders in Weſtpolen, bleibt weiterhin beſtehen, 
wodurch im ganzen genommen die Preiſe ſich nicht nur behaupten 
konnten, ſondern eine Neigung zum Steigen hatten. Weizen 
wird augenblicklich aus Südoſtpolen hierher gehandelt, während 
umgekehrt von hier aus nach anderen Gebietsteilen Polens- 
Roggen verlangt wird. — Der Weltmarkt liegt im Gegenſatz zu 
unjerer 8 ſchwach trotz bedeutender politiſcher Er⸗ 
eigniſſe in Aiens Aus Dänemark und England liegen Offerten 
vor über europäiſchen Weizen fob Nordſee⸗ oder Oſtſeehäfen 
auf der Bafis etwa von 20—22 zi; während Gerſte und Roggen 

der Baſis von 18—20 zt gehandelt wird. Wir notieren am 
17. Auguſt per 100 leg je nach alität und Lage der Station: 
is . 29—80, Roggen 22—22,50, Gerſte 17—19, Hafer 18 
. ittorigerbſen 23—25, Blaumohn 68—72, Winterraps 
98. 


5 

Maſchinen: Erbſendreſchtrommel. Auf Grund der guten 
Erfahrungen, die in den letzten Jahren mit unſerer Spezials 
trommel zum; Erbſendreſchen gemacht wurden, zeigt ſich auch jetzt 
wieder Intereſſe dafür. Wir halten eine größere Anzahl vom 
Erbſendreſchtrommeln ſowohl zum Verkauf als zur leihweiſen 
irs ern Die: Preiſe und Bedingungen geben wir auf 

rage bekannt. N ` ir 

Die Trommel wird mit paſſender Riemenſcheibe zu jedem 
Dreſchſatz geliefert und kann Fe weiteres verwandt werden. 
Dort, wo die Trommel noch nicht gearbeitet hat, muß dieſelbe 
W unſeren Monteur eingeſtellt werden 2 

ne jede Nachfrage zur gewünſchten Zeit befriedigen zu tön- 

nen, möchten wir bitten, uns ſchon jetzt unverbindlich mitzuteilen, 
wann die Erbſendreſchtrommel vokausſichtlich gebraucht werden 
wird. Wir können es auf dieſe Weiſe auch ſo einrichten, daß 
die Trommel möglichſt in der Nachbarſchaft bleibt und dadurch 
unnötige Frachten vermieden werden. 

Graepel⸗Siebe. Weitere wichtige Verbeſſerungen der Dreſch⸗ 
Waſcznen können durch die Graepel⸗Siebe und den Graepel⸗ 

kitlerbelag erzielt werden. Die Güte dieſer Siebe ijt auch in 
unſeren Gebieten in vielen Hunderten von Fällen erprobt 


wir, Proſpekte „ uns einzuforder 
0 — Gi 


worden. Wo dieſelben noch nicht bekannt fein ſollten, bitten 


u. 
j 5 i Sieb (Reuterſieb) für die Kury 
ge. ſollte in keiner Dreſchmaſchine fehlen. Es wir 
aus Stahlſieb und kombiniert, d. h. mit verſchſedenen beſonders 
geformten Oeffnungen geliefert. Dadurch wird beſonders bei 
Gerſte jedes Korn unbedingt ſicher n und ebenſo die 
leicht rollenden Früchte wie Bohnen, Erbſen, Rübenſamen ſicher 
güne und dabei noch das Ausſcheiden der Spreu be⸗ 
günſtigt. 


Das patentierte 


* 
reiſen. 


de Helen iieri Der 
unterliegen, rechtzeitig, 


unutzen, bri wir er Vexanſtalt | auch 
unſere anderen Arlitel Billiger “vor Ve * z 


mpy e — nia bur Ei 


findenden Heftenerfauf. ya) ER u yar 
auf en mi 
Preiſen einnufden, jo: daß id der Eintauf auch jhrifklic, ers 


ae 

u machen, da ſich au 

Poſen erſparen läßt. 
Maritbericht der Molterei⸗Sentrale. 

Seit unſerem letzten Marktbericht ijt auf dem Buttermarkte 
eine weſentliche Aender nicht eingetreten. Das Inlands⸗ 
geſchäft it. ſehr unregelmäßig, mal ein paar Tage etwas feſter, 
dann aber wieder flauer. Jedenfalls nimmt das Inland nach 
wie vor verhältnismäßig kleine Mengen auf, und der weitaus 
größte Teil muß nach wie vor exportiert werden. 

Die auslündiſchen Märkte ſind unverändert. 2 

Es wurden in der Zeit vom 11.—47. d. M. ungeführ fol- 
gende Preiſe gezahlt: 

Poſen Kleinverkauf 3,20—3,40 21 pro kg, Poſen engros 
2,85 21 pro kg. MERA ti TERR 

Ungefähr: deuſelben Preis brachten auch die übrigen intins 
diſchen Märkte. 

Der Export brachte ca: 2,95 z! pro kg ab Verladeſtation, 
(3. — z! pro leg frei Poſen). 


poſener Wochenmarttbericht vom 17. Auguſt 1957. 
Auf dem Wochenmarkt zahlt man je nach Qualität für ein 
Pfund Moltereibutter 1,60, Landbutter 1,50, Weißtäſe 30, Sahne 
7. Ltr. 40, Milch 20, Eier 1,10, Salat 10, Napieschen 5, Kohl⸗ 
rabi 5, Mohrrüben 5, Rhabarber 5, —. 22 l 5, Peter⸗ 
filie 5—10, jaure Gurken 10—15; Kart feln 4, rote Rüben 5, 
Zwiebeln 5, Knoblauch 10, Erbſen 25—85, Bohnen 20—40, 
ferdebohnen 30, grüne Bohnen 5, Wachsbohnen 8, Gurten die 
Mandel 30, Blumenkohl 5—20, Tomaten 5—10; Pfifferlinge 15 
bis 20, Weißkohl 10—15, Welſchkraut 5—10, Rotkohl 1025, 
Pflaumen 10—80, Aepfel 10-35, Birnen 15—30, Preißelbeeren 
25, Brombeeren 20, Zitronen 13—15, Feigen 90, Backobſt 80—1, 
Backpflaumen 11,20, Hühner 1,50—2,80, junge Hühner 1,50 
bis 2,50 das Paar, Enten 1,508, Gänſe 3—4, Tauben je Paar 
70 80, Kaninchen 1— 2,50, Kalbfleiſch 601,40, Schweinefleisch 


j Are. 
BE, 1 3 
e 


90—1,10, Nindfleiſch 80—1 panan 00—1,20, Gehacktes 60 
big 1,—, roher Speck 1,—, Rin erſpeck 1,20, Schmalz 1,25, Kalbs⸗ 
leber 1,20, Schweineleber 80, Rinderle 60—70 elleber 
60—70, Schleie 1,90, Zander 2,20, Hechte 1,90, Weißfi e 50, Krebſe 
70, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 15—25. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 17. Auguft 1957. Für 100 kg in z! fr. Station Poznan 
RNichtpreiſe: re peripe . » 2 55.00-57.00 
. . 22.50 — 22.75 Leinſamen — 
Beten aa „ 1 2 3 Senf i s » 88.00—85.00 
Mae Sommerwicke 5 
613—678 Kl. . . 17.00-18.00] Peluſchten s — 
700—717 g/l » „ 18.50 — 19.75 Viktoriaerbſen „. 23.00 — 25.00 
r. 18.25 — 19.25 Blaulupinen .... — 
oggenmehl Gelblupinen — 
1. Gatt. 50 32.50 — 33.00 Blauer Mohn 67.00 — 70.00 
1. Gatt. 655 31.00 81.50 Leinkuchen . . . 25.25 — 25.50 
3 Gatt. 50—65% . 24.00— 24.50 ed en 20.25—20.50 
s X s 
920 ee ms 51 kuchen . 24.75 25.50 
Weizenmehl I. Gatt. Sojaſchrot . . - -a » 27.00—28.00 
Ausz. 30 .. e. 49.15—50.25 TAE loſe .. 2.90—3.15 


8 are . 45.75—46.25 Weizenſtroh, gepr. 3.40 —3.65 
Ia. Gati. 65% . 48.75—44.25 Roggenſtroh. toje » 
II. Gatt 30—65% 40.75—41.25 Roggenſtroh, gepr. 
IIa. Gatt.50—65% 36.7587. 25 aferro, loſe 
III. Gatt. 65—70 % 84.75 35.25 Ha gepr. 

7 — lofe as 
rſtenſtroh, gepr. 

e t „ „ 9 F. 

er i . . 695—745 
7.95 8.45 


erſtro 


222; joS 


% 
Roggenkleie 16.75—17 25 
Weizenkleie. grob . 18.00 —18.25 
Weizenkleie. mitt. . 17.25—17.50 [Netzeheu, loje . 
Geritenkleie ~... 15.50—16.0Nekebeu, gepreßt 


Stimmung: ruhig. 
Gesamt ss t, davon Roggen 790, Weizen 500, Gerſte 
210, Hafer 100 t. 


zuſammen 2557 Stück. S 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 


ßig genährte 
gemäſtete 64—70, Maſtbullen 56—62, g 
mäßig genährte 42—50. Kühe: vo 
bis 78, Maſtkühe 56—62, gut genährte 4 ü 
26—36. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70—78, aſtfärſen 
60—68, gut genährte 50—58, maße genährte 42—50. Junge 
vieh! gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 38—40. Kül- 
ber: bejte ausgemäſtete Kälber 76—84, Maſtkälber 68—74, gut 
ua 60—64, mü ig genährte 50—58. a 
haje: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer, und jüngere 
. U — 3 ältere Hammel und Mutterſchafe 60 
s 66, gut genährte £ ; 
Sine vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 122 
bis 130, vollfleiſchige von 100—120 kg 114—120, vollfleiſchige 
von 80—100 k 106—110, fleiſchige Schweine von mehr als 
80 kg 80—90, Sauen und ſpäte Kaſtrate 90—110. 
Marktverlauf: ruhig. 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Mattowitz 


Im ei ae frei Waggon Kattowitz wurden für 100 kg 
am 16. Auguft gezahlt: Transaltionspreiſe: Roggen 24.25 bis 
24.50. Nichtpreiſe: Roggen 24— 24.50, Cinheitsweizen 30.50 
bis 31, Sammelweizen 200000, Einheitshafer 21.25—21.75, 
Sammelhafer 20.25—20.75, Mahlgerſte 21.50.22 Futtergerſte 


n „Mais 26. 
Weizenmehl f. Gattung 0—30% 46.50 —48.50, Weizen] zotmehl 
35, Rog⸗ 
chen 24.75—25, Naps⸗ 
gepreßt 44.50, Wiejenheu 7.50—8. 


viehmarktbericht aus Myslowig vom 11. Auguft 1937. 
In der Zeit vom 3.—9. 8. 1937 wurden nach dem amtlichen 
. für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: 

ullen: vollfleiſchige, ausgewachſene vom höchſten Schlacht⸗ 

wert 75, vollfleiſchige, jüngere 69, mäßig genährte, jüngere und 
5 genährte ältere 50—59, vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe, 
eſter Fleiſchqualität bis zu 7 Jahren 67—73, ältere, ausgemäſtete 
Kühe und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 57—66, mäki 
enährte Kühe und Färſen 47—56, ſchlecht genährte Kühe und 
ärjen 40—46. Kälber: erſtklaſſige, gemäftete 80—88, mittlere 
und erſtklaſſige Saugkälber 70—79, weniger gemäſtete Kälber 
und gute Saugkälber „Schweine: gemäſtete über 150 kg 


Lebendgewicht 1.49—1.60, vollfleiſchige von 120—150 kg 1.36 bis 
1.48, e ige von 100—120 1.26—1.35, vollfleiſchige von 
50—100 kg 15 25. = 5 fs x 


N 


Auftrieb: Ninder 547, Kälber 169, Schweine 1086 Stuck 
Tendenz: leicht anſteigend. Marktverlauf: belebt. ; 


; Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis in Zloty für 1 


' Preis dm 
t ter 2 pet Verd. Geſamt⸗ a 

Futtermittel 100 kg Eimeih ei Ted E 
wert tärtes 
wertes 

at % a“) 
Kartoffeln „ „ „„ „„ „„ 3.50 0.9 0.175 * —— 
Noggenkleie 17.00 10.8 0.36] 1.57 0.98 
Weizenkleie assa 18.50 11.1 0.38] 1.67] 1.07 
Gerſtenkleie 1 * 16.50 6.7 0.35 2.46 1,89 
Reisfuttermehl ss» | —— 6-1 ——]| —— | —— 
Mais un. E a 6.6 1 — I -mi mm 
Hafer, mittel 1 18.50 7.2 0.81 2.57 1.28 
Gerſte, mittel sess f 18.— 6.1 0.25] 2.95] 1.05 
aoe mittel s.s.s» f 22.50 8.7 0.32] 2.59] 1.82 
Lupinen, blau sun 4 16.— 233 | 0.23] 0.69] 0.32 
Lupinen, gelb „ann, -f 16.— 306 | 0:24] 0.52] 0.30 

Erben ut . 2 „ 4 22.— 19.3 J 0.33] 1.14] 0. 

Erbſen (Futter) ss f 28.— 16.9 J 0.34] 1.36] 0. 
Serradela .. 2.20. f 22.— 13,8 0.451 1.59] 1.14 
Leinkuchen“) 38/42% . .| 27.— 272 | 0.38] 0,99] 0.70 
Napskuchen“) 86/40% . . 21.— 23.— 034] 091] 0.61 

Sonnenblumenkuchen“) 
4244 4 26.— 30.5 | 0.38] 0.86] © 
Erdnußkuchen“) 55% ( 23.— 45.2 0.30] 0.511 0 


Baumwollſaatmehl, ge⸗ 
ſchälte Samen 50% .. 

Koskoskuchens 

Ben . 
n 44/46% 


extrah. 29.— 73.8 | 40.7 0.40] 0.71] 0.56 
oma rennen. 44] 64.— | 55.— | 0.69 0.80 0.76 
eſamkuchen FEENEY Ganam 71.— 34.2 rr, pen. SEE 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis 


entſprechend. 

ve) Der rkewert Pole Stärkewert des Eiweißes) iſt ſo 
272 bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der Rats 
offel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landwirtſchaftliche Jentralgenoſſenſchaft 
Poznan, 17. Auguſt 1937. Spöldz. z ogr. odp. 


Säurefesten Schutzanstrich 


„BITUMIN“ 


für Grünfutter- und Kartoffelsilos, Futterkrippen und 
Jauchegruben empfiehlt (715 


P ñ, Sw. Marein 66/67 
Oskar Becker, in e 


Prima Milchkühe 


liefert i 


Vieh⸗Zentrale Poznan. 


Landwirte l 


Beilzt Kuer Getreide mit 


Die vom Deutschen Pflanzenschutzdienst geprüf- 
te und Iin den bisher niedrigsten Aufwandmengen 
anerkannte Trocken- und Nassbeize. 


Polska Spölka SCHERING - KAHLBAUM, WARSZAWA 
Fachberater H. J. Mueller, Poznań, Mazowiecka Nr. 45 


594 


Am 9. Auguft entichlief ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater und Großvater der Landwirt 


Guſtav Schröder 


im Alter von 72 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Zelice bei Wagrowiec, Poſen, Sivalow, Gr. Linichen, 
Stettin. (708 


Zur Herbstaussaatl 


gibt folgende von der Wielkopolska Izba 
Rolnicza anerkannte Saaten ab: 


Raps: 


Lembkes II, Abs. zum Preise von 75,— zł 
per 100 kg. 


Roggen: 
Petkuser I, Absaat, Preis: 35% über 
Pos. Höchstnotiz, Mindestgrundpreis 
24,— zł per 100 kg. 


Weizen: 
Salzmünder Standard Original 
Weibulls Standard I. Absaat 
Markowicer Edel Epp Original 
. I, -Absaat 


’ * Er] II. 29 
Carstens Dickkopf I. Absaat } Preis auf 
Anfrage 


55 99 5 


5 5 ” 
Sv. Sonnen I. Absaat 
s 5 » s 
Preis: Original 60% über Pos, Höchstnotiz 
LL * 
* 


8 30, — zł per 100 kg. 


Lieferung erfolgt in neuen 1%, Ztr, fassenden Säcken 
zum Preise von 1,60 zł per Stück gegen Voreinsendung 


des Betrages oder Nachnahme, Bezüglich der son- 
stigen Lieferungsbedingungen gelten die Vorschriften 
der W. I. R. 


Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft, Spöldz. zur odp, Poznań 
Aleja Marsz. Pilsudss iego 


Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo 


p. Krobia pow. Gostyń 707 


dann vom Fabrikanten 


HEINRICH GÜNTHER, Möbellabrik 
705) Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


Original Schlieterroggen 


hat nach allen Berichten die diesjährigen Winter- und Dürre⸗ 
ſchäden am beſten überſtanden. 
Auerkanntes Saatgut Btr. 659%, bei 20 Btr. u. darüber 60% 
bei 50 Btr. und darüber 55% über Bromberger Höchſtnottz 
gibt ab 
Saatzucht Jasiniec, 
p: Serock, pom Pel. 10. (699 


Se οοοο οοοοοοοẽ,'aaṽeaoeeeee e 


Saalzuchtwirischall Sobótka 


pow. Ostrów 
empfiehlt zur Herbstaussaat folgende von der W. I. R. 
anerkannte Saaten: 
Original v. Stieglers Winterraps, winterfest 
zum Preise von 100% über Pos. Höchstnotiz. 
Original v. Stieglers Winterweizen 22 
Original v. Stieglers Siegesweizen 
zum Preise v. 60% über Pos. Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 30, — zł per 100 kg. 
v. Stieglers Winterweizen 22 I. Abs. 
zum Preise v. 35% über Pos, Höchstnotiz. 
Mindestgrundpreis 30, — zł per 100 kg. 
Bestellungen nimmt auch entgegen: 


Posener Saatbaugesellschaft 


Spöldz. z ogr. odp. Poznań (708 


46 Ohne viel Worte 


nm weiß jeder Renner, daß die Infteumente 


der größten Pianofortefabrit Polens 


B. Sommerjeld- Bydgoſzez, 


Sniadeekich N unübertroffen f 
Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. (706 


deshalb beizt alles Soctgch mit 


Uspolun 


rocken - oder Nassbeize 


Zu beziehen durch die 10 
Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft - Poznan 


und die 
Ein- u. Verkaufsgenossenschaften 


Ansteekenden Sehelen- 
Katar bei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blättchen 
und -Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u, 100 Stck 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St, 
Versand umgehend und 
portofrei 


Apteka na Solaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Telefon 52%. (688 


Geſucht verl. 


Alleinmädchen 


feiner 2⸗Perſ.⸗Haushalt. 
Warszawa I, ul. Górskiego 6 
m, 27, Cauzmer. 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomysi-W, 10, 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgeflechte 


Liste frei! (086 


595 


Aa A de Me A E. 


Zur Herbstsaat 


f; empfehlen wir in Original und Absaaten: 
i v. Lochows Petkuser Winterroggen, Hildebrands 
i; Zeeländer Roggen, PSG, Wangenheim-Roggen, 
1 Friedrichswerther Berg-Wintergerste, PSG. Nord- 
\ landgerste, v. Stieglers Winterweizen 22, von 
Stieglers Siegesweizen, Hildebrands Weiß- 
weizen B, Hildebrands Fürst Hatzfeldweizen, 
Markowice Edel-Epp-Weizen, Markowicer Extra- 
Weizen, -Carstens Dickkopfweizen, Weibulls- 
Standard-Weizen, Salzmünder Standard-Weizen, 
Sv. Sonnenweizen, Sv. Kronenweizen, Zamarte 
Sandweizen, : Sobotkaer Winterraps, Lembkes 
í Winterraps. 
Å Preislisten auf Wunsch kostenlos. 
Wiederverkäufer erhalten entsprechende Rabatte. 


Posener Saatbaugesellschaft Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 32. 


Ogłoszenie. Sad Okręgowy w Poznaniu, 

IRS/I 17 Wg. [711 Dnia .20 kwietnia 1937 »wpi- 
Do rejestru spöldzielni nu-|sano w rejestrze spöldzielni 
mer 17 Wg. wpisano dnia nr. 16 (Oborniki) przy spół- 
9 lipca 1937 r. wybór p. Er- dzielni Spar- und Darlehns- 
nesta Hoffmanna z Sadów na kasse, spółdzielnia z nieogra- 
cżłonka zarządu spöldzielnif niezong odpowiedzialnoscig, 
Spar- und Darlehnsbank;] w Ludomach, że eztonikowie 
Spółdzielnia z ograniczong od- zarzadu Adam Almoslechner 
powiedzialnoscià w Wągrowcu fi Wilhelm Rahe II ustapili.! 
Gokonany w miejsce zmartego| W miejsce ich wybrano Ru- 
Wilhelma Tonna z Wągrowca, fdolfa Almoslechnera i Wil- 
Sad Okregowy w Gnieźnie. "helma Thielkinga. 1713 


1 ee tg apa = et 
evgl., 13jähr. Praxis auf größeren gut und 
u. intenf. vielverzweigten Betrieben, M 0 b E I billig 
Erfah. i. Buchführung u. Steuerſachen, kaufen Sie bei 

deutſch, poln. perfett beherrſchend, U. Soſchinſti, Möbelgeſchäſt 
gut. Vieh⸗ u. Ackerwirt, ſucht geſtützt Poznan, Wozna 10. Tel.53⸗55 
auf erſtkl. Zeugniſſe zum 1. J. oder 1. 
IV. 1938 evil. früher Stellung als 

leitender Beamter. 


Freundl. Angeb. unt. 709 an das 
Landw. Zentralwochenbl. erwünſcht. 60 N H 0 R D | À 


Haben Sie ſchon daran gedacht Ihre S. aN. 


alten Pflüge 97 9 8 75 


AlMarsz.Pilsudskiego 25 
aufarbeiten zu laſſen ? Schicken Sie 


Tel, 6105 u. 6275, 
uns die Anbrauchbaren. Wir 
machen daraus für wenig Geld 
Neuwertige. Koſtenanſchlag im 
vorraus — bei mehreren Pflügen 
auch bei Ihnen. 
Haweka, Toruń - Mokre. 


Familien - Drucksachen 
Landw. Formulare . 
Sämtliche Bücher (o7 
Gesøohäfts-Drucksachen 


Jeder fortſchrittliche Landwirt in 
Deutſchland kauft Dreſchmaſchinen 


in ſchuldenfr. privat. 135 Morgen as A 
roße Niederu ng swirtſch aft in der J. Dechentreiter Maſchinenfabrik 


Pommerellen mit gutem Boden und! Büumenheim — Bayern 
Herdbuchviehzucht wird einem kräſti⸗ , DM Jahre 1935 und 1936 zweimal 
gen, tüchtigen, evgl. Mädel bis 30 J. preisgekrönt. Die Fabrik baut Dreſch⸗ 
geboten. Vermögen von 10.000 21 maſchinen kleinſt. u. größt. Aus makes. 
aufwärts erwünſcht. Freundl. Zu⸗] Verlangen Sie Rataloge von 
schriften möglichſt mit Bild unter der Generalvertretung für Polen: 
W. 6789 an die Geſchäſtsſtelle Bronikowſki, Grodzki u. Waſilewfki 
diefes Blattes erbeten. Poznan, Büro: Al. Mareinkow k. B. 
Tel. 2151. Niederlage: sw. Marcin 3 
Tel. 5212. 6674 


Trockenbeize — — 


„ZIARNIK C (a 


Endlos gearbeitete i 
Kamelhaar-Riemen ` 


zum Dreschsalz 


Stahldrahtseile 


$ 
: 
: 
$ 


garantiert reiche Ernte und 2 
ein gesundes Korn. Jaworzno 


empfehlen 


Ford. Ziegler & co. 


BYDGOSZCZ 


Zu erhalten in allen Landwirtschaftlichen Niederlagen und Drogerien. 


WŁOSKA SPÖEKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRY.IESCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRUNDET 1831 


Garantiefonds Ende 1936: L. 2.544.245.088 
In Polen angelegte Garantiemittel: zi 21.264.795 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, industrie, Handel und Gewerbe 

für 
Feuer-, Lebens, Haftpflicht-, 
Un falt, Einbruchdiebstahl-, * 
und Transport- Versicherungs 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die FILIALE POZNAN, 
UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali“. 


596 


Unsere billigen Verkaufstage 


in der 


Textilwaren-Abteilung 


finden noch 


bis 28, August d. Js. 

. D r rr. —— 
statt. s 

Näheres im Marktbericht auf Seite 592 


Wir liefern: 


präparierten oberschlesischen 
Steinkohlenteer 
(Originalfabrikat der oberschlesischen Kokswerke; 


Klebemasse 


und 


Dac h de ppe in erstklassiger Qualität 


zu Konkurrenzpreisen. 


Zur 
Silofutterbereitung empfehlen wir: 
Allesschneider, Original Keman“, 


Trommelhäckseimaschinen 
für Motor-, Göpel- und Handbetrieb, 


Kartoffelwaschmaschinen 


kerner: 
J nert ol als säurefesten Anstrich für Silos ete. 


(EEE —— — 


Landwirtsch. Zentralg enossenschaft 


KUPFER NN S pd. Z Ogr. odp. IHANA NANNA AN A 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. aor 
Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden %8 bis %3 Uhr 
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